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(54) Bezeichnung: Schutzverriegelung, insbesondere Schutzverriegelung fiir eine Tiir oder ein Fenster

(57) Hauptanspruch: Schutzverriegelung (1) zur Sicherung
von Turen und Fenstern, bestehend aus wenigstens einer in
einer Bohrung (3) in einer Wand (9) in unmittelbarer Nahe zu
einem 6ffnenden Tir, oder Wandelement angeordneter Fiih-
rungshilse (4) in der ein Verriegelungsbolzen (5) angeord-
net ist, der in eine Uber die Tlr oder Fenster greifende Ver-
riegelungsstellung im Wesentlichen innerhalb der Fihrungs-
hiilse (4), d. h. innerhalb der Wand (9) befindet, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schutzverriegelung (1) in einem
Dubelartigen Gehause (2) in einer Wand (9) angeordnet ist q 2 g A <
und das der Verriegelungsbolzen (5) in der Fihrungshiilse
(4) hubartig angeordnet ist, derart, dass durch Federelemen-
te (7, 11, 13) der Verriegelungsbolzen (5) mittels einer Ku-

lissenfiihrung (6) per Druck auf dessen aul3en freiliegende ‘3?
Stirnflache (18) in Richtung der Fiihrungshdilse (4) aus sei- ““"“"‘“"“"“‘““5?/)/@
ner Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung ver- ;?:tz;.;,ﬁ‘.;‘{‘?_-_;

bracht wird, im Wesentlichen durch wiederholten Druck auf
Stirnflache (18) in Richtung der Fiihrungshiilse achsial von
der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung ver-
bracht wird, bis die Federelemente (7, 11, 13) den Verriege-
lungsbolzen in seiner Verriegelungsstellung arretieren. 3
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Beschreibung
Zusammenfassung:

[0001] Beschrieben wird eine Schutzverriegelung
(1) zur Sicherung von Tiren (6) und Fenstern (6), be-
stehend aus wenigstens einer in einer Bohrung (3)
in einer Wand (9) in unmittelbarer N&he der zu 6ff-
nenden Tir (8) oder Fenster (8) angeordneten in ei-
nem Duibel (2) gelagerten Fiihrungsbuchse (4), in der
ein Verriegelungsbolzen (5) angeordnet ist, der in ei-
ne Uber die Tur (8) oder Fenster (8) greifende Ver-
riegelungsstellung bringbar ist, wobei der Verriege-
lungsbolzen (5) sich in seiner Entriegelungsstellung
im Wesentlichen innerhalb der Flihrungsbuchse (4),
d. h. innerhalb der Wand (9) befindet. Es ist eine
einfach aufgebaute, einfach zu installierende und zu
wartende bzw. Systemerweiterbare, sichere Schutz-
verriegelung (1) geschaffen worden, die unauffallig
und nicht stérend in einer zu Fenster (8) und Tiren (8)
anschlieBenden Wand (9) angeordnet werden kann
(in Verbindung mit Fig. 1).

Beschreibung:

[0002] Die Erfindung betrifft eine Schutzverriegelung
zur Sicherung von Tiren und Fenstern (Fig. 2). Die
bekannten Verriegelungseinrichtungen weisen samt-
lich den Nachteil auf, dass sie deutlich sichtbar und
stérend an den Turen und Fenstern bzw. Wanden an-
gebracht werden missen. Aullerdem sind Verriege-
lungseinrichtungen fest in den Wanden verbaut, so
dass eine Wartung nicht maéglich ist, bzw. eine De-
montage nur mit der Zerstérung der Verriegelungs-
einrichtung und/oder einer Beschadigung des Wand-
kérpers maoglich ist. Der Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, eine einfach aufgebaute, einfach zu
installierende und zu wartende Schutzverriegelung
zu schaffen, die unauffallig in der Wandung an Tu-
ren und Fenstern angeordnet werden kann. Diese
Aufgabe wird erfindungsgemald durch die Merkmale
des Anspruchs 1 geldst. Dadurch, dass die Schutz-
verriegelung (1) aus wenigstens einer in einer Boh-
rung (3) in einer Wand (9), vor einer Tur oder ei-
nem Fenster (8) eingediibelt wird. Die Schutzvorrich-
tung (1) bestehend aus einer Fiihrungshilse (Gehau-
se) (4) und einem Verriegelungsbolzen (Sperrmittel)
(5), die zu Zwecken einer einfachen Wartung oder
Demontage in einen Dubel (2) verbracht werden, so
dass die duleren Stirnflachen der Fuhrungsbuchse
und des Verriegelungsbolzen unmittelbar bindig mit
der Wand (9) abschlieen. Der in der Fihrungshulse
(4) angeordnete Verriegelungsbolzen (5) ist auf eine
sehr einfache Weise in eine Uber die Tur oder das
Fenster greifende Verriegelungsstellung und Entrie-
gelungsstellung bringbar, wobei der Verriegelungs-
bolzen sich in seiner Verriegelungsstellung im We-
sentlichen innerhalb der Fuhrungsbuchse, bzw. in-
nerhalb der Wand befindet. An der zu sichernden Tur
oder dem zu sichernden Fenster kdnnen wahlweise
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eine oder mehrere Schutzverriegelungen nach An-
spruch 1 angebracht werden. Da sich der Entriege-
lungsbolzen in seiner Entriegelungsstellung im We-
sentlichen oder auch vollstéandig innerhalb der Fih-
rungsbuchse befindet, ist der Verriegelungsbolzen
bei einer derartigen Anordnung nicht stérend. Dies
gilt insbesondere dann, sofern die dullere Stirnfla-
che des Verriegelungsbolzens mit der duf3eren, in
der Wand eingebrachten Fihrungsbuchse, sichtba-
ren Stirnflache unmittelbar blindig abschlief3t (Fig. 1).

[0003] Der Verriegelungsbolzen (5) ist in seiner Ver-
riegelungsstellung und in seiner Entriegelungsstel-
lung mittels einer Kulissenfuihrung (6) & (Fig. 4) ach-
sial zu seinem Durchmesser verriegelbar, dies wird
dadurch erreicht, dass ein Federstift (13) in einer Ku-
lissenflihrung (6) in dem Verriegelungsbolzen, auf ei-
nem definierten Weg Rastpunkte abfahrt. Die Kulis-
senfuhrung istim Wesentlichen in Form der Buchsta-
ben ,Y” und ,V” aufgebaut und zeichnet sich dadurch
aus, dass sich die V-Form im Kopf der Y-Form befin-
det, wobei die jeweiligen oberen Endpunkte mitein-
ander verbunden sind und der Ful® der V-Form frei
im Kopfteil der Y-Form verbracht ist. Ein Arretierungs-
stift sichert den Verriegelungsbolzen in der Fiihrungs-
buchse gegen radiales verdrehen.

[0004] Vorteilhafterweise wird die Fiihrungshtilse in-
klusive ihrer mechanischen Komponenten in einem
speziellen Dubel gelagert. Dies gewahrt eine ein-
fache Demontage der Schutzverriegelung zu War-
tungszwecken. Die Verankerung der Schutzverriege-
lung in der Wand erfolgt somit Uber seinen Dibel. Je
nach Beschaffenheit der Wand oder des Mauerwer-
kes konnen spezifische Klebeverfahren angewendet
werden. Es wird nur der Diibel eingeklebt, welcher
Bestandteil der Schutzverriegelung ist. Der réhren-
férmige Dubel ist nur nach einer Stirnseite getffnet,
in dem die Schutzverriegelung verbracht wird. So-
mit wird sichergestellt, dass keine Klebemittel in den
Hohlraum des Dibels, wahrend und nach dem Kle-
bevorgang, gelangen.

[0005] In der Flhrungshiilse (4) wird eine Druckfe-
der (7) derart gelagert, dass deren Anschlagpunkte
an der geschlossenen Stirnflache der Fuhrungshil-
se und an der innenliegenden Stirnflache des Verrie-
gelungsbolzens liegen. Auf der AuRenwandung der
Fihrungshulse befindet sich eine Ringnut (12), in der
eine Ringfeder (11) gelagert ist. Diese Ringfeder be-
wirkt, dass ein Federstift (13), der die Kulisse (z) des
Verriegelungsbolzens (5) abtastet, in seiner Position
federnd arretiert wird. Der Hauptaufnahmepunkt des
Federstiftes (13) befindet sich in einer Bohrung (14)
in einer Abfrasung (16) in der Fihrungshilse (4). Da-
mit der Federstift (13) an seinem anderen Ende in
die Kulisse (z) des Verriegelungsbolzens (5) eintau-
chen kann, befindet sich in der Wandung der Fih-
rungshiilse (4) neben der Abfrasung (16) eine Aus-
frasung (17). Diese Ausfrasung ist so ausgefiihrt, das
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der Federstift, mit seinem nicht in einer Bohrung ar-
retierten Ende, frei darin Arbeitswege verrichten kann
(Fig. 3). Um den Verriegelungsbolzen achsial zu fliih-
ren und gegen Verdrehen zu sichern, ist in der Wan-
dung der Flhrungshilse ein Dorn eingebracht, wel-
cher auflen bundig in den Hohlraum der Fuhrungs-
hilse ragt. Der freiliegende Teil des Dorns bewirkt,
in einer Langsnut des Verriegelungsbolzens, dessen
Arretierung gegen Verdrehen. Die Anbringung des
Dorns kann auch in dem Verriegelungsbolzen erfol-
gen, welcher dann in der Langsnut in der Fuhrungs-
hilse gefuhrt wird (Fig. 6).

[0006] Der Verriegelungsbolzen (5) ist als zylindri-
sches Sperrmittel ausgefihrt, in diesem in einer Aus-
frdsung eine Kulissennut eingearbeitet ist. Ein Feder-
stift (13) fahrt auf einem definierten Weg (z) Rast-
punkte ab, die den Verriegelungsbolzen in seiner Ent-
riegelungsstellung und Verriegelungsstellung halten,
wobei Position (x) die Entriegelungsstellung und Po-
sition (y) die Verriegelungsstellung angibt (Fig. 4).
Um den mechanischen Weg zu definieren ist der
Endpunkt (e) einer Nutstrecke hdher gelegen als
der Anfangspunkt (a) der anschlieRenden Nutstre-
cke. Dies fuhrt dazu, das der abtastende Federstift,
bedingt von der ihn nach unten driickenden Ringfe-
der, von dem hoher gelegenen Endpunkt (e) einer
Nutstrecke in den tiefer gelegenen Anfangspunkt (a)
einer Nutstrecke einrastet (Fig. 5).

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0007] Fig. 1, schematische Darstellung der Anord-
nung der Schutzverriegelung in der Wand bzw. vor
einer TUr oder einem Fenster.

[0008] Fig. 2, der wesentliche Aufbau der Schutz-
vorrichtung mit seinen Hauptkomponenten und deren
Positionierung.

[0009] Fig. 3, schematische Darstellung des mecha-
nischen Aufbau der Schutzverriegelung.

[0010] Fig. 4, Kulissenfihrung (6) auf Verriege-
lungsbolzen (5) mit Wegstrecke und Rastpunkten.

[0011] Fig. 5, Verriegelungsbolzen mit schemati-
scher Darstellung der Rastpunkte in der Nutstrecke.

Bezugszeichenliste

Schutzverriegelung
Dubel

Bohrung (Wand)
Fuhrungshilse
Verriegelungsbolzen
Kulissenfliihrung
Druckfeder

Tar oder Fenster
Wand
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1 Ringfeder
12  Ringnut
13  Ferderstift
14  Bohrung/Lager Federstift
15 Dorn
16  Abfrasung
17  Ausfrasung
18  Stirnflache
19  Kulissenfiihrung
20 Zapfen
a Anfangspunkt einer Nutstrecke
e Endpunkt einer Nutstrecke
X Rastpunkt-Entriegelung
y Rastpunkt-Verriegelung
z definierte Wegstrecke der Kulisse

Schutzanspriiche

1. Schutzverriegelung (1) zur Sicherung von Tu-
ren und Fenstern, bestehend aus wenigstens einer
in einer Bohrung (3) in einer Wand (9) in unmittel-
barer Nahe zu einem 6ffnenden Tur, oder Wandele-
ment angeordneter Fihrungshilse (4) in der ein Ver-
riegelungsbolzen (5) angeordnet ist, der in eine Uber
die Tur oder Fenster greifende Verriegelungsstellung
im Wesentlichen innerhalb der Fihrungshilse (4),
d. h. innerhalb der Wand (9) befindet, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzverriegelung (1) in ei-
nem Dibelartigen Gehause (2) in einer Wand (9) an-
geordnet ist und das der Verriegelungsbolzen (5) in
der Flhrungshiilse (4) hubartig angeordnet ist, der-
art, dass durch Federelemente (7, 11, 13) der Verrie-
gelungsbolzen (5) mittels einer Kulissenfiihrung (6)
per Druck auf dessen aufien freiliegende Stirnflache
(18) in Richtung der Fihrungshiilse (4) aus seiner
Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung
verbracht wird, im Wesentlichen durch wiederholten
Druck auf Stirnflache (18) in Richtung der Fiihrungs-
hilse achsial von der Entriegelungsstellung in die
Verriegelungsstellung verbracht wird, bis die Feder-
elemente (7, 11, 13) den Verriegelungsbolzen in sei-
ner Verriegelungsstellung arretieren.

2. Schutzverriegelung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fihrungshilse (4), der
Verriegelungsbolzen (5) und die mechanischen Kom-
ponenten (6, 7, 11, 13, 14) wartungsfahig in einem
Duibelartigen Gehause gelagert sind, um im weiteren
eine Systemerweiterung verbringen zu kénnen.

3. Schutzverriegelung (1) nach Anspruch 1 da-
durch gekennzeichnet, dass ein in einer Kulissen-
fuhrung (19) eingreifender Zapfen (20), den Verrie-
gelungsbolzen (5) gegen Verdrehen in der Fihrungs-
hilse (4) sichert.

4. Schutzverriegelung nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Verriegelungsbolzen
(5) eine Kulissenflhrung (6) angeordnet ist, bei der
ein Federstift (13) richtungsabhangig gefihrt wird,
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dadurch das bei den Ubergangen einer Wegstrecke
der Endpunkt einer Wegstrecke (a) Uber den An-
fangspunkt einer Wegstrecke (e) angeordnet ist.

5. Schutzverriegelung nach Anspruch 4 dadurch
gekennzeichnet, dass eine Ringfeder (11) einen Fe-
derstift (13) in einer Kulisse (6) arretiert und das ein
Federstift (13) in einem Lager (14) gelagert ist.

6. Schutzverriegelung nach Anspruch 4 dadurch
gekennzeichnet, dass ein Federstift in einer Kulis-
se in dem Rastpunkt (x) eine Verriegelungsstellung
fir den Verriegelungsbolzen (5) ausiibt und das ein
Rastpunkt (y) die Entriegelungsstellung darstellt.

7. Schutzverriegelung nach Anspruch 4 dadurch
gekennzeichnet, dass eine Druckfeder (7) an der in-
nen liegenden Stirnflache der Fiihrungshiilse (4) eine
mechanische Kraft auf die innen liegende Stirnflache
des Verriegelungsbolzen (5) ausubt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen

4/6



DE 20 2016 001 646 U1 2016.05.25

Anhéangende Zeichnungen

A, .
‘g‘ Sty g A\

A€ CE AR VAT AN
A “ Y )/,
2o

AN

oy

5/6



DE 20 2016 001 646 U1 2016.05.25

‘\__/‘\\<
ki i

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

